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Der Rücktritt Herrfurth's.
Jn wenigen Tagen wird Herr Herrfurth aufgehört

haben, Miniſter des Jnnern zu ſein und an ſeine
Stelle wird der Miniſterpräſtdent Graf Eulenburg,
der in den Jahren 1878—1881 an der Spitze des
Miniſteriums des Jnnern ſtand und darin durch
Herrn v. Puttkamer abgelöſt wurde, dieſes Reſſort
wieder übernehmen. Inzwiſchen dauert in der Preſſe
die Discuſſton über die Gründe, welche Herrn Herr
furth zum Rücktritt von ſeinem Amte, in dem er mit
Unterſtützung der freiſinnigen Partei die ſeit 1850
ruhende Frage der Reform der ländlichen Gemeinde
verfaſſungen im preußiſchen Oſten trotz des Wider
ſpruchs eines großen Theils der konſervativen Partei
durchgeführt hat, bewogen haben, mit einer Lebhaftig
keit fort, die ein erfreulicher Beweis für die Bedeu
tung des Mannes iſt. Daß Herrfurth ein liberaler
Bureaukrat ſei, iſt ſelbſtverſtändlich eine Erfindung
der „Kreuzztg.“. Der Mann iſt durch und durch
konſervativ; aber er verſteht unter konſervativ ſein
nicht die Pflege der perſönlichen und StandesInter
eſſen derjenigen Kreiſe, aus denen ſich heutzutage die
deutſchkonſervative Partei vorzugsweiſe rekrutirt. Herr
Herrfurth war unter dem Miniſter Puttkamer Unter
ſtaatsſekretär im Miniſterium des Jnnern, aber er
hat das Puttkamer'ſche Syſtem der Patronage, der
Wahlbeeinfluſſung, der Corruption der Preſſe und der
öffentlichen Meinung, des Streberthums im Beainten
ſtande, welches Herr v. Puttkamer bis ins Einzelſte
durchgeführt hatte, beſeitigt, ſobald er als Miniſter
freie Hand hatte. Er hat auch in den erſten Jahren
ſeiner Verwaltung ſich bemüht, das Sozialiſtengeſetz
in vorurtheilsfreier Weiſe zu handhaben wie nament
lich die Entſcheidungen der Reichscommiſſion bewieſen
haben. Unter ſeiner Verwaltung iſt der kleine Be
lagerungszuſtand, den Puttkamer auf einige kleinere
Orte ausgedehnt hatte, in ſeinem Geltungsbereich
wieder beſchränkt worden und er wäre im Jahre 1890
auch bereit geweſen, ein Sozialiſtengeſetz ohne kleinen
Belagerungszuſtand anzunehmen, wie er ſich nachher
mit der völligen Beſeitigung dieſes Ausnahmegeſetzes
einverſtanden erklärte. Ob es Herrn Herrfurth unter
anderen Vorausſetzungen möglich geweſen wäre, ſich
mit ſeinem einzigen bürgerlichen Collegen, dem Finanz
miniſter, über die Communalſteuerreform zu verſtändigen,
wie vielfach behauptet wird, laſſen wir unentſchieden.
Gewichtige und glaubwürdige Stimmen haben ſich gegen
die Befürchtung ausgeſprochen, daß Herr Herrfurth ſein
Amt niederlege, weil er in den Miquel' ſchen Plänen einen
agrariſchen Zug entdeckt habe, der ihm wider den Strich
geht. Ein endgültiges Urtheil wird ſich darüber erſt fällen
laſſen, wenn der Miquel'ſche Plan in ſeinen Grundzügen
offen gelegt iſt. Es iſt ja möglich, daß dieſer Plan,
der einen, man könnte faſt ſagen revolutionären
Charakter hat, dem jetzigen Minſter des Jnnern als
ein allzukühnes Unternehmen erſcheint. Andere wieder
behaupten, die Steuerreform ſei wohl der Anlaß,
aber nicht der eigentliche Grund des Rücktritts Herr
furth's; er ſei in der That amtsmüde, weil er ſich
in der exponirten Stellung, in die er durch die De
batten über die Landgemeindeordnung gekommen iſt,
nicht die Kraft zutraue, die ihm untergebenen Beamten
in den vorgezeichneten Bahnen feſtzuhalten. Wir
haben an dieſer Stelle wiederholt darauf aufmerkſam
gemacht, daß in der Frage der Beſtätigung von
Communalbeamten, in der Haltung von Landräthen
gegenüber dem Antiſemitismus und der konſervativen
Demagogie à la „Kreuzztg.“ Anzeichen einer gewiſſen
Desorganiſation hervorgetreten ſeien. Das Ein
ſchwenken wie die Unterofſiziere, welches Fürſt Bismarck

von ſeinen Diplomaten verlangte, iſt für die höheren,
jederzeit abſetzbaren Verwaltungsbeamten eine abſo
lute Nothwendigkeit. Dazu kommt aber angeblich
noch eine andere Erwägung. Die Reform der Com
munalbeſteuerung, an der ſich Herr Herrfurth ſchon
in den Jahren 1877 und 78 unter der Leitung des
Grafen Eulenburg verſucht hat, iſt in erſter Linie die
Aufgabe des Miniſters des Jnnern. Welche Ausſicht
bietet dieſe Reform einem Miniſter, der von der

konſervativen Partei mit offenem Mißtrauen, um

Dienſtag den 9. Auguſt.

nicht zu ſagen Mißachtung verfolgt wird, weil ſie
ihm den Vorwurf macht, daß er durch die Ausbil
dung der Gemeindeverfaſſungen den Einfluß der
Junker auf das platte Land erſchüttert habe Be
fürchtungen dieſer Art würden es erklären, daß an
ſcheinend von den Collegen des Herrn Herrfurth kein
ernſter Verſuch gemacht werden wird, denſelben an
ſeiner Stelle feſtzuhalten; ſelbſt nicht von Herrn
Miquel. Ob im übrigen Graf Eulenburg als
Miniſter des Jnnern ſich des Vertrauens, mit dem
der „Reichsbote“ ihn begrüßt, würdig erweiſen wird,
warten wir ab. Graf Eulenburg hat die Hoffnungen
der Kreuzzeitungsreactionäre ſchon einmal getäuſcht.
Jn wie weit die Erwartung, daß des Grafen Eulen
burg Erfahrungen als Miniſter (des Jnnern) und die
ſpäteren als Oberpräſtdent in Kaſſel ſeiner ausge
prägten Jntelligenz noch eine Vertiefung nach der
idealen (d. h. hochkirchlichreactionären) Seite hin ver
liehen hätten, ſich als gerechtfertigt erweiſen wird,
muß ſich ja bald zeigen.

Politiſche Ueberſicht.
Bei den Vorbeſprechungen, die zwiſchen den preu

ßiſchen und den Reichsbehörden über die Forderungen
ſtattfinden ſollen, die an Rußland für den Fall
eines handels politiſchen Abkommens zu
richten find, ſoll der Herr Finanzminiſter ſelbſt
den Vorſitz führen. Es erhellt daraus, welche Be
deutung an maßgebender Stelle den von ruſſiſcher
Seite angeregten Abmachungen beigelegt wird. Und
da durch ſie in erſter Linie Preußen berührt werden
würde, ſo iſt aus dieſem Grunde wohl die Leitung
der Vorbeſprechungen in die Hand des Finanzminiſters
gelegt, bei deſſen Sachkenntniß und Umſicht eine
ſorgſame Berückſichtigung aller in Betracht kommenden
Intereſſen unbedingt vorausgeſetzt werden darf. Was
im Anſchluß an die Mittheilung über die oben er
wähnten Vorbeſprechungen über eine Aenderung der
Beſtimmungen über die Beleihung ruſſiſcher Papiere
durch die Reichsbank u. ſ. w. mitgetheilt iſt, iſt
lediglich Fabel. Es liegt bisher kein Grund vor,
jene unter dem früheren Reichskanzler getroffenen
Beſtimmungen wieder abzuändern.

Das Colonialprogramm der franzöſiſchen
Regierung für den franzöſiſchen Sudan be
ſteht nach einer den Pariſer Blättern aus Regierungs
kreiſen zugegangenen Mittheilung für die Zukunft
darin, die Periode militäriſcher Ausdehnung im
Sudan zu ſchließen und die adminiſtrativen und
finanziellen Angelegenheiten des Landes zu fördern.
Der Oberkommandant des Sudans, Oberſt Archinard,
ſolle fortan ausſchließlich die Verwaltung des Sudans
leiten, das Kommando über die dortigen Truppen
ſolle ein anderer höherer Offizier erhalten. Ueber
die letzten Anarchiſtenverhaftungen in Paris
wird noch Folgendes bekannt: Die am Freitag ver
hafteten Anarchiſten, der Jtaliener Agreſti und der
Franzoſe Powet, welche in dem Verdacht ſtehen,
Complicen des Anarchiſten Parmeggiani zu ſein,
verweigerten bei ihrer Vernehmung jede Aus
ſage. Agreſti, der im Jahre 1888 aus Frankreich
ausgewieſen wurde, trug bei ſeiner Verhaftung
Waffen und gefälſchte Urkunden bei ſich.

Der ſchwediſch norwegiſche Streit anläßlich
der Frage der Errichtung ſelbſtſtändiger norwegiſcher
Conſulate war vor kurzem für einige Zeit zur Ruhe
gekommen, indem das frühere liberale norwegiſche
Kabinet uuter Vorſitz des Miniſterpräſtdenten Steen
ſeine Aemter wieder übernommen und das Storthing
ſich für eine vorläufige Vertagung der Entſcheidung
über die Streitfrage entſchieden hatte. Inzwiſchen
ſpielt der Streit hinter den Couliſſen weiter. Unter
Vorſitz des Königs Oskar fand am Freitag ein nor
wegiſcher Miniſterrath ſtatt, zu welchem auch die
Mitglieder der norwegiſchen Staatsrathsabtheilung
eingetroffen waren. Eine vollkommene Einigkeit
zwiſchen dem König und der norwegiſchen Regierung
ſcheint noch nicht hergeſtellt, denn die norwegiſchen
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Staatsräthe werden nächſte Woche wieder nach
Chriſtiania zurückkehren. Auch die offiziöſe ſchwediſche
Zeitung „Nya Dagbl. Allehanda“ befürchtet, daß
noch ſchwere Kämpfe mit Norwegen bevorſtehen,

Hausſuchungen nach geſtohlenem Dynamit
haben in ſämmtlichen An archiſtencentren
Italiens in der Nacht zum Sonnabend ſtattge
funden. Die Polizei will ein neues Complott ent
deckt haben, welches dahin ging, die öffentlichen Ge
bäude in die Luft zu ſprengen. Jn Rom, Spezzia,
Ravenna und Genug wurden Anarchiſten verhaftet.

Die Vertagung der velgiſchen Ver
faſſungsreviſion iſt nunmehr beſchloſſene Sache.
Wie wir ſ. Zeit mittheilten, war behufs einer Vor
prüfung dieſer die belgiſche Bevölkerung ſeit Jahren
in lebhafter Bewegung erhaltenden Frage auf Antrag
des Miniſterpräſtdenten Bernagert von der Kammer
ein Ausſchuß gewählt worden. Dieſer aus 21 Mit
gliedern, und zwar aus 13 Klerikalen, 4 Liberalen
und 4 Fortſchrittlern zuſammengeſetzte Kammeraus
ſchuß iſt Donnerstag zuſammengetreten und hat ſich
nach Vornahme der Präſidentenwahl ſofort bis
zum 3. October vertagt. Sodann einigte man
ſich dahin, alle bei dem Ausſchuſſe eingehenden An
träge zu veröffentlichen und im October die vier vor-
geſchlagenen Wahlſyſteme zu prüfen. Jnzwiſchen ſoll
die Regierung ſtatiſtiſch die Zahl der Wahler feſt
ſtellen, welche das allgemeine Stimmrecht mit dem
Alter von 21 oder 25 Jahren mit einem einjährigen,
zweijährigen und dreijährigen Wohnſitze ergiebt.

Verbindungen mit gemeinen Banditen
ſogar ſind ruſſiſche hohe Behörden eingegangen,
um die verhaßte bulgariſche Regierung zu ſtürzen.
Die „K. Ztg.“ meldet aus Sofia: Die „Swoboda“
veröffentlicht wiederum zwei wichtige ruſſiſche Schrift
ſtücke, nämlich den Wortlaut eines Paſſes vom
3. Februar 1889, ausgeſtellt durch die Belgrader
ruſſiſche Geſandtſchaft auf den falſchen Namen Koſta
Jwanowitſch, in Wirklichkeit jedoch für den be
rüchtigten Räuber Ghord Jackliota, der im
Walde von Bellowa die Reiſenden Linder und Binder
gefangen nahm, heute aber das Werkzeug der ruſſi
ſchen Diplomatie iſt; dann einen Paß vom 16.
Februar 1889, ausgeſtellt durch die Bukareſter ruſſiſche
Geſandtſchaft, ebenfalls für den genannten Banditen.

Der Anſchlag gegen den Fürſten von Monte
wegro, von dem wir am Sonntag berichteten, ſtellt
ſich als eine böswillige Erfindung ſerbiſcher Blätter dar.

Das Vordringen Rußlands in die ſtreitigen
Gebiete im Norden von Jndien hat bereits zu
einer diplomatiſchen Aktion geführt. Der ruſſiſche
Botſchafter in London erklärte in längerer Unter
redung dem Miniſterpräſtdenten Salisbury, die Mel
dungen aus Simla über das Vorgehen der ruſſiſchen
Truppen im Pamirplateau ſeien jedenfalls übertrieben,
weil ein ſolches Vorgehen regierungsſeitig nicht an
geordnet ſei. Salisbury entgegnete, England
könne Rußlands Vorrücken mit Stillſchweigen zuſehen;
der Bericht der indiſchen Regierung ſei durchaus
poſttiv. Die indiſche Regierung iſt inzwiſchen
keineswegs geſonnen, dem Treiben der Ruſſen müßig
zuzuſehen. Nach einem Telegramm der „Times“ aus
Simla vom Freitag hat die indiſche Regierung dem
Emir von Afghaniſtan Dſchellalabad als Ort einer
Zuſammenkunft zwiſchen ihm und dem Oberbefehls
haber der indiſchen Truppen, Lord Roberts, vorge
ſchlagen. Eine Eskorte von hinreichender Stärke
würde General Roberts dorthin begleiten. Wie
nach einer weiteren Meldung deſſelben Blattes ver
lautet, ſollen vier oder fünf Ruſſen im Hazara
gebiete gefangen genommen und nach Kabul geſchickt
worden ſein.

Jn dem Kongoſtreit zwiſchen Frankreich und
dem Kongoſtaagt ſoll der franzöſtſche Miniſter des
Auswärtigen Ribot, ſeine prinzipielle Ablehnung
gegen den Vorſchlag Belgiens, den Kongoſtreit einem
Schiedsgericht zu unterbreiten, aufgegeben haben.
Die Beſtätigung dieſer mit den bisherigen Meldungen
in ſtriktem Widerſpruch ſtehenden Nachricht bleibt
abzuwarten. Zur Förderung des Handels



am oberen Kongo hat ſich in Antwerpen eine Geſell
ſchaft gebildet, welche beabſichtigt, Elfenbein und
Kautſchuck zu exportiren und Grubenconceſſionen aus
zubeuten.

Ueber die engliſche marokkaniſchen Ver
tragsverhandlungen lauten die eingehenden
Nachrichten immer verwirrter“ Bisher hatte man an
genommen, der Sultan habe den engliſchen Geſchäfts
träger ziemlich ſchlecht behandelt und dieſer darum die
Verhandlungen plötzlich abgebrochen. Jetzt berichtet
überraſchender Weiſe der Correſpondent der „Times“
in Tanger, Sir Evan Smith habe in einer am
Donnerstag mit ihm gehabten Unterredung die über
I Miſſion verbreiteten Nachrichten als ſtarke
Zebertreibungen bezeichnet. Die Verhandderen mit dem Sultan von Marokko ſeien nicht

abgebrochen er hege vielmehr die Ueberzeugung,
daß es ihm gelingen werde, den Handelsvertrag nochzum Abſhl ſe gen.

Dentſ Hland.

d arten 8. Auguſt. Bei dem am Sonnabend
ſtattgehabten Wettſegeln der kaiſerlichen Yacht „Meteor“
und der Yacht „Jverna“ ſo meldet ein Telegramm
aus Cowes trug die erſtere den Sieg davon.
Der von der kaiſerlichen acht „Meteor“ gewonnene
Preis beſteht in 50 Pfd. Sterl. und in einer ſilbernen
Medaille für den Kapitän der acht. Nachmittags
ſtatteten der Kaiſer und Prinz e r der
Königin Victorig einen Abſchiedsbeſuch ab und nahmen
ſodann an dem Frühmahl der kgl. Familie theil, bei
welchem auch der Herzog von Connaught und der
Prinz und die e Hermann von Sachſen
Weimar anweſend warer Sonnabend Abend gal
Kaiſer ein Abſchiede mahl an Verd des
Derſelbe trat geſtern ſen vie R
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des ruſſtſchen

ſetzenden Präſenzzeit im Ganzen ſich
ſteigern werden. Um den ferneren Beſtand des
Heeres bei der zwe eijährigen Dienſtzeit
zugleich auch für die geplanten Neubilt
Mannſchaſtsbeſtand herbeizuſchaffen, m
die Erſatzreſerve und in den Lan ſturm
gegriffen werden. Von beſonderer Wichtigkeit
es, daß das Gefüge des Heeres, wie es bis
gewahrt wird und die Neubildungen, e
die Cadres Bataillone der Jnfanterie, deren Spitzenin den 13. Hauptleuten bereits vorhanden ſind ſich

orzaniſch in die höheren Einheiten gliedern. Wir
glauden überhaupt, daß eine ſo ufeſf ſende Reform
nicht mit einem Schlage ins Leben treten wird,
ſondern einer gewiſſen Uebergangszeit bedarf, e
daher großem Werthe iſt, alsbald damit zu
beginnen, ohne das Ende des Septennats (31. Mai
4894) abzuwarten. Nach anderen Angaben wäre
über alle dieſe Fragen ein Beſchluß noch nicht gefaß

Abänderungen des ruſſiſ chen Zort
tarifs Nicht der Finanzminiſter Mit uel, ſondern

Staatsſekretär v. Bökticher ſoll bei den in dieſen
Tagen beginnenden commiſſ fariſc hen
über die Abaänderun gen des ru ſiſchen
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ſetzung für die Ausdehnung der Zollherabſetzungen
in den Handelsverträgen mit OeſterreichUngarn
u. ſ. w. auf Rußland beanſprucht werden ſollen.

(Zur Reform des NMilitärſtrafver
fahrens.) Weshalb bei der Reform des Militär
ſtrafverfahrens die Oeffentlichkeit des Verfahrens
und die Einſetzung ſtändiger und in ihren Ent
ſcheidungen unabhängiger Gerichte nicht möglich iſt,
dafür hat die „Kreuzztg.“ einen originellen Grund
ausfindig gemacht. Sie meint, es ſei doch eigenthüm
lich, daß in dem großen Sezeſſtonskriege in der freien
Republik Amerika die Militärgeſetze in vieler Beziehung
ſtrenger waren, als unſere. Der Grund ſei leicht zu
finden „Die Armeen dort mußten etwas leiſten und
daß dazu die Disziplin die erſte Nothwendigkeit iſtempfand „der prakciſche Amerikaner beſſer, als n

liberale Doktrin es zu verſtehen ſcheint“. Wir dächten,
unſere Zeit wäre gerade nicht dazu angethan, Experi
mente an der Feſtigkeit der Säule zu unternehmen, auf
der die Exiſtenz des Staats nach vielen Seiten hin ruht.“
Weshalb nur die „Kreuzztg.“ ſo weit in das 18.
Jahrhundert und nach dem freien Amerika nach
Gründen ſucht. Was die große Mehrheit des Reichs
tags in Sachen des Mititäaſtraſper fahren verlangt,
beſteht in Bayern ſeit über 40 Jahren.
gegen Frankreich haben die bayeriſchen Truppen doch
auch etwas leiſten müſſen und nach dem Urtheil
aller Sachverſtändigen haben ſte allen Anforderungen
entſprochen. Es iſt alſo erwieſen, daß das bayeriſche
Verſahren, an welchem nicht nur die Liberalen, ſondern

arnahe ſtehende Centrum ſeſthalten wollen, die Feſtigkeit

der Säule, auf der die Exiſtenz des Staates ruht,
d. h die Armee und die Disziplin in der Armee in
keiner Weiſe erſchüttert

(Die Unterſtützung der Familien derzur Uebung n betutenen Mannſchaften

n Fri edenszeiten) Die „Straßb. Poſt macht
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das neue Geſetz für
hinreichend geſorgt,en am eben iſt. Wenn nun

rufene Wittwer und mek
klein ſind zu deren Wart ung Und
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gezwungen iſt für dieſen Einjen iſt durch das Se weit ſchle
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ein Einberufenen

n keiner Weiſe
Dies iſt aber für den Einberufenen
indem für die Zeit ſeiner ne nur

und zwar nur 10 vt. Unterſtützung
ne ähnlicher Weiſe ſtnd die Eltern

igspflichtiger g eſchädigt, da denſelben
ortsſblchen Sagelohnes zuſteht.

iterſtützung iſt nicht hinreichend, da ſte
r Seſhaſſung des Nothwendigſten

rührt daher, daß
Mai 1892 nur der Eheeine en von 30

e en en Härte, welche
Familien des deutſchenn Abhilfe dringend

etner or hen

es vom 10.

Beſtätigung der Gemeindevor
lus dem Kreiſe Stolp wird uns

tück mitgetheilt. Es iſt das
e den des Kreisausſchuſſes,

an den Bauerhofbeſtger W.
hl zum Gemeinde
reisau ſchuß nicht

S an tin,

heid lauter „Stolp,
e Eingabe vom 24. d.
Zuſendung Jhnen

Rechenexempels, welches
Vertheilung, wie ſie die
t einahe täglich vornehmen
inden kann, da dann keineſgabe ganz ohne fremde

t ere aber iſt e
Siehe
Sicher heit beſt
Hülfe g elöſt w erde n ſt

nöth e ich mit h daran
daß bie Gemeinde Vorſteher die Geſchä

ohne alle fremde Beihülfe und
zerantwortlichkeit,
eder Helfer oder Mit

en. Wenn Sie überhaupt im S and

Jm Kriege

die Konſervativen und das der „Kr euzztg. ſo

die Zuhörer verſtändnißvoll
Fürſt

er ſei dort empfohlen geweſen er
als Unterſtützung

ſind, die Aufgabe zu löſen, ſo müſſen Sie dies auch
in meinem Bureau können, da zu einer beſonderen
Aufrechnung keine Veranlaſſ ſung vorliegt.“ Der
Schwerpunkt des Entſcheides liegt in der Erklärung
des Herrn von Puttkamer, er müſſe mit Ent
ſchiedenheit darauf halten, daß die Gemeinde Vorſteher
die Geſchäfte ſelbſt, ohne alle freinde Beihülfe und
unter ihrer eigenen Verantwortlichkeit ohne hinter
ihnen ſtehende Helfer oder Mittelsperſonen ausführen
Die perſönliche Ueberzeugung des Herrn Landraths
in Ehren aber es wäre doch nicht ohne Intereſſe
geweſen, wenn Herr v. Puttkamer ſich die Mühe ge
geben hätte, die ge ſetzliche Beſtimmung mit vorzu
führen, auf der ſeine Ueberzeugung beruht. Wir haben

ſchon neulich die Anſicht ausgeſprochen, daß für die
Befähigung des r meindewſte er lediglich die Be
ſtimmung des Allg. Landrechts maßgebend iſt
7.51) „Wer zum Schulzenamt beſtellt werden ſoll,
muß des Leſens und Schreibens nothdürftig
kundig und von untadelhaften Sitten ſein.“ Von
der Befähigung, Abgaben-Vertheilungen unter An
wendung der r n geſdrechaung zu machen, iſt hier,
was ja möglicher Weiſe eine Lücke im Geſetz iſt,
nicht die Rede. Daß Amtsvorſteher durch Amtsſekretare, rchenge er und ſonſtige Gehülfen ihre

Geſchäfte führen, iſt bieher von keiner Seite bean
ſtandet worden weshalb ſollte dies einem liberalen

Gemeindevorſteher nicht auch geſtattet ſein Zudem
trägt der Gemeinde Vockteher durch

Namensunterſchrift
von amtlichen Schriftſtecken und AbgabenVertheilungen
auch dann die Verantwortlichkeit wenn dieſelben
mit ſreworr Hülfe gefertigt ſind.

e Bismarck in Berlin.) AnderthalbStunden lang hat am Sonnabend Mittag Fürſt
Bismarck auf dem Stettiner Bahnhof vom Fenſter
ſeines Salonwagens
Verehrer

Prof. v.

aus die Hulpig ungen. ſeiner
entgegen ngenommen, unter ne ch auch

yke, einige Mi klitärs, e De
und deu Sludenten“ b befanden. Zweimal nahm

Fürſt Biemarck das Wort um ſeinen Ge
danken aber die Politik wurde nur leicht geſtreifFürſt Bismarck erzählte u. a., als er vor 7 Wochen
die Reiſe nach Wien angetreten, habe er keine Ahnung
davon gehabt, wie gut er dort empfohlen war. Als

gauflachten behauptete
möge ihn nicht mißoerſtehen

die Erinnerung

S

t Bismarck, man

an das Zuſtandebringen des veutſch öſterreichiſchen
Bündniſſes! Zum Ueberfluß verſicherte Fürſt Bis

marck, er habe die Reiſe lediglich m Familte nan ge

Schultern
re Kinder

nicht
Wahlkreiſe

Beſuch abzuſtatten. Fürſt

man en Fürſten B

legenh

getreten.
Händedruck

t

ten und zur Stärkun ig ſeiner Geſundheit anNeun war, daß Fürſt e allen den
verſagte man könne ihm ja ſonſt die

verrenken! Aus dem zum Theil lebens
gefihrlichen Drängen auf dem ahnhof zog Fürſt
Bismarck den Schlüß, daß er ſich nuter den Linden

ruhig bewegen könnte. Seinem hann zoverſchen
gedenkt Fürſt Bis narck im Herbſt einen

Bismarck ſindet, daß die
P eſſe heute noch eben ſo ſchlecht iſt wie vor 30
Jahren er leſe mit Vergnügen die Kritiken über ſeinVerhalten In der Begleitung des Fürſten Bismarck
befand ſich die Fürſtin, Graf r t, Hrafin Heoyos

und Dr. e n e shund“ wurdeſehr vermißt. Die zahlreichen Blumen ſpenden, welche

ismarck in den Waggon reichte,
wurden zerriſſen und als Andenken an die Menge
vertheilt, was zu einem ordentlichen Kampf um den
Beſitz einer Roſe oder eines Blattes führte.

(Graf und Gräfin Herbert Bismarch)
haben am Sonnabend Nachmittag kürz vor Abgang
des Zuges den n n ves Fürſten verlaſſen und
ſind in Berlin geblieben, wo ſie im Hotel Kaiſerhof
Abſteige ſartier genommen haben. Jn dem Bericht
er M. Ztg. über den Empfang des Fürſten Bis-

marck auf dem Stettiner Bahnhof in Berlin wurde
erwähnt, daß verſchiedene Male die Schutzmannsketten
von dem Pub )likum durchbrochen worden ſind, ſo daß

vaſſelbe fortgeſetzt anwuchs. Jm Ganzen mögen
etwa 3000 Perſonen vor dem Für ſten vorbeidefilirt
ſein. Es ſei noch nan der „Nat Ztg. mitgetheilt,
daß ſowohl der Fürſt als auch Graf Herbert Bismarck
ſich je einmal ziemlich unwillig vom Fenſter des
Salonwagens zurückzogen. Cinmal geſchah cs, als
Jemand aus dem Publikum rief „Der zukünftige
Reichskanzler Graf Herbert Bismarck lebe!“

c
DDer

Graf
Herbert machte zunächſt eine ablehnende Handbewegung
und trat dann in den Hintergrund des Wagens; das
andere Mal geſchah es vei der ſchon erwähnten Rede
eines Herren gus dem Publikum und zwar bei den

Worten „Die jetzigen Machthaber vermögen
nichts ohne den Fürſten Bismarck“. Letzterer hatte
die etwas krauſe Rede bis zu dieſen Worten ruhig
angehört, dann aber ſtand er auf, und auf ſeinemGeſicht war deutlich zu keſen, daß er mit dieſen

Worten nicht einverſtanden ſei. Jn der W Augen
blick aber wurden rechts von dem Salonwagen wiederHochrufe auf das deutſche öſterreichiſche Bund laut

die Scene von n war vergt eſſen.ſi e Zurhhek haltung
Her

der
Begrüßung des

S



Fürſten Bismarck) ſuchen die „Hamb. Nachr.“
Aus der Vereitelung des Empfangs in Halle herzu
Leiten. Sie nehmen Notiz davon, daß auf verſchiede
Ken der berührten Strecke falſche Gerüchte in Betreff
der Hurchreiſe des Fürſten Bismarck verbreitet ſeien,
und ſehen darin eine Tendenz, die Bevölkerung an
der Begrüßung zu hindern Sovweit wir die Fahrt
des Fürſten Bismarck haben verfolgen können, kann,
wie die Frſ. Ztg. bemerkt, von einer ſolchen Zurück
Haltung nur inſoweit die Rede ſein, als gegen eine
Störung des Bahnverkehrs auf. beſonders belebten

nicht dazu angelegt, um zu Maſſenanſammlungen
Vergnügungsſüchtiger oder Neugieriger Raum zit
eben, ſondern um zur Vermittelung des Reiſeverkehrs

dienen. Die Durchreiſe eines Privatmannes, auch
n derſelbe Fürſt Bismarck heißt, kann ſicher keinen

d abgeben, von den allgemeinen Beſtimmungen
des Eiſenbahnverkehrs abzuweichen Es iſt ſchon

Katgegenkommen genug, wenn kleineren Deputationen

e e

S

S

ne befondere Aufſtellung geſtattet wird; denn die
ſelbe bedeutet fur alle übrigen Reiſenden eine nicht
unerhebliche Beläſtigung. Daß auf vie weimariſche
Regierung, wie es in derſelben Notiz heißt, ein ſtarker

omatiſcher Druck geübt worden ſei, um die
ng der Bevölkerung an der Begrüßung des

abzumindern, klingt von vornherein
aft, die „Hamb, Nachr, müßten denn ſelbſt

außer dem Bericht des Parteivorſtandes und dem
Bericht über die parlamentariſche Thätigkeit der Reichs
tagsfraction auch die Maifeier für 1893, ferner die
Beſprechung des Genoſſenſchaftsweſens, der wirth
ſchaftlichen Kriſe, endlich des Verhältniſſes des Anti
ſemitismus zur Sozialdemokratie

(Es wird noch immer ausgewieſen.)
Dem „Dziem. Pozn.“ wird aus Kulm gemeldet
„Der Böttchermeiſter Jdzikowski, welcher in einer
dortigen Brauerei beſchäftigt iſt, rhielt von der könig
lichen Regierung zu Marienwerder die Weiſung, binnen
Kurzem die preußiſchen Lande zu verlaſſen. Er iſt
zwar in Preußen (im Kreiſe Strasburg) geboren,
und auch zur MilitärGeſtellung dreimal berufen,
wegen Kurzſichtigkeit aber vom Militärdienſte befreit
worden er iſt mit einer Kulmerin verheirathet; ſeine
Eltern ſtammten aber aus Ruſſ. Polen und haben es
verabſaumt, ſich in Preußen naturaliſteen zu laſſen.
Der in ſeiner bisherigen Exiſtenz Bedrohte hat nun
das Geſuch an das Miniſterium gerichtet, daß ihm
ver fernere Aufenthalt in dem Lande, in welchem er
geboren worden, geſtattet werde.“ Wir enthalten uns
ſedes Commentars, bis die Angaben des polniſchen
Blattes anderweitig beſtätigt ſind.

(Antiſemitiſches. Das Organ des
deutſchen Bauernbundes, an deſſen Spitze der
konſervative Landtagsabgeordnete v. Plötz ſteht, bringt
in ſeiner neueſten Nummer einen 5 Spalten langen
Bericht über eine in Bielefeld gehaltene Nede Lieber
man Sonnenberg, um zu zeigen, daß die

ſozialen dem Konſervativismus am nächſten
5 v. Liebermann erklärte zum Schluß,
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arbeitet, wenn die konſervative Partei in irgend einer
Weiſe die Judenfrage in ihr Programm aufnehme.
Böckel hat von der Miſſton der Deutſchſozialen be
kanntlich eine andere Auffaſſung; er meint, die
konſervative Partei habe eine Anzahl Leute ab
kommandirt, vie ſich deutſchſoziale Antiſemiten
nennen und wieder den Antiſemitismus in das
konſervative Fahrwaſſer hinüber holen ſollen.

(Die Sozialdemokraten unter ſich)
Mit den Vorwürfen der Unterſchlagung und der
Unwahrheit regaliren ſich der „Vorwärts“ und Herr
v. Vollmar bereits gegenſeitig. Vollmar erklärt in
einer Zuſchrift an die „Frankfurter Volksſtimme“,
daß der „Vorwärts“ in ſeiner Polemik gegen ihn
ſeine Erklärungen und Nachweiſe einfach unter
ſchlagen. Darauf erwidert der „Vorwärts“, daß
Vollmar die Unwahrheit ſage. Der „Vorwärts“
ſei von Anfang an ſachlich vorgegangen, habe, was
Vollmar freilich unlieb geweſen ſein möge, alles
Perſönliche auegemerzt und auch in ſeiner letzten Ent
gegnung ſtreng objectiv alles wirklich in Betracht
Kommende angeführt und beſprochen. Wenn Vollmar
glaube, daß er „aktenmäßig“ den Nachweis für die
Richtigkeit ſeiner Anſicht erbracht habe, ſo ſei das
im beſten Falle eine unbegreiftliche Selbſttäuſchung.
Wenn er aber die Stirn habe, dem „Vorwärts“ eine
„Unterſchlagung“ ſeiner „Erklärungen und Nachweife“
nachzureden, ſo ſei eine Poleinik mit ihm nicht mehr
möglich, ein Urtheil über dieſe Kampfesweiſe über
ſlüſſig. Der „Vorwärts“ erklärt zum Schluß, daß er über

ſozialismus nicht mehr discutire,die Frage des Staatsſo
d eir Leſer tr Genü wiſſe s ſie vo j 3db ſeine Leſer zur Genüge wiſſen, was ſie von einem
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Zwei Wohnungen T. Etage) von je 7 J d4 8 0 9 h 9S 4 r n. S Auuienvurger RernſeifeFe rn n Zur bevorſtehenden Jagd Saiſon erlaube mir mein reich aſſortirtes ger don S umcl e
ſofort u berteben Lefauchenx und LaneaſterHülſen in allen gangbaren Calibern, t n a

T eantalserten. Schrote und Poſten in allen Nummern, Dei 25 und 24n e e n Zändbätchen in verſchiedenen Sorten, e GOtte Zachow,
beziehen Johannisſtraſze 19. ſowie ſämmtliche dazu gehörige Munition u. Geräthſchaften

ine Wehnung, 1 Stube 2 Kammern, 1 zu äußerſt billigen Preiſen in empfehlende Erinnerung zu bringen. h
Stall, zu 25 Thlr. zu vermiethen

Saalſtrafze 13. 9Eine Wohnung in ſchöner Lage iſt I. Oct. 4
zu beziehen. Preis 300 Mk. Zu erfragen in h hetleekung (Onane)un. geheimender Exped. d. Bl. e a r Ausſchweifungen iſt das berühmteine ſende Parlerte Wohnnng von 2 in allen gangbaren Körnungen aus den preisgekrönten Fabriken der S Werk:
e e mer Küche und ſten Herren Cramer Buchholz in Rönſahl und Rübeland, ſowie der Pp Botau's 8elbsthewahrung
Zubehör iſt zu vermiethen und 1. Oetober zu u 5 P ler- 9 z un hHeziehen. Preis 50 Thlr. Das Nähere n vereinigten Cölner-Rottweiler- Hamburger Pulverfabriken. c e

Ein wahrer Schatz
I für die unglücklichen Opfer der SelIbs

der Erved. d. Bl. Wiederverkäufern berechne abrikpreiſe. I Leſe es Jeder, der an den ſchrecklichen
be reren Segberg Getfüllte Patrenen werden auf Beſtellung gewiſſenhaft Folgen dieſes Lafters leidet, ſeine auf

richtigen Belehrungen retten jährlichEine Wohnung, T Stuben 2 Kammern und ſorgfältig angefertigt und halte ſtets Lager.
Küche und Zubehör, iſt zu vermiethen und A ß

ſofort oder ſpäter zu beziehen Wo Wolf.Preußerſtrafßze 8 a.

e nete e u. Alle Frauen- und Kinderkrank heiten en
F J reile ich selbst in versweifelten Fällen gründlic J 2Möoblirtes Schlaf u Wohngimmer zu eile elbst ersweifelten Fällen gründlich ohne Fecdizin und ohne Ge e Speckkuchen e

s l gestatte ich mir, den geehrten Damen von Merseburg und Vmgegendvermiethen Karlſtraße 2 part. gemeine Aer le nen um un dere eſt ß p die ergebene Mittheilung zu machen, dass ieh auf mehrseitigen Wunsch am Mit och Dienſtag von 9 Uhr an.

Kleine möblirte Wohnung an einen von V ma ehmntttags im Gasth of Zur goldenen Hahm,
einzelnen Herrn zu vermiethen Parterrezimmer rechts, behuſs Rathertheilung zu sprechen bin Nr. 32168.) G. Klaffenbachk, Markt.

in Leipzig, Neumarkt 34, ſowie durch
h jede Buchhandlung.

Ein fein möblirtes Zimmer, in der Nähe gepr. Pract. Vertreterin der Natorhbeilkunde- und stsat. gepr. Gebartshelferin.

miethen. Das Nähere in der Exped. d. Bl.

S rKaufmann homzas, Neumarkt 75. S friſche hausſchlachtene Wurſt.

der Bahn und Feuer Societät, iſt wegen Ver

Zwei möblirte immer Geschaäftserötfſnung, e S
Gr mihüe Se in emaillirten Wirthschaftsartikeln See

e krau Am öppe aus Halle aS, Zur guten Quelle
ſetzung des bisherigen Jnhabers ſofort zu ver

Knd ſofort zu vermiethen beim Specialſtät

Mospitalgartem.

re ſreundli nöblirtectnbe e r eFine freundlich en 19. Schuta eſtraße Ur. 29. e er von Seinen

e Vormal-TricotstofſſeEine fein möblirte Sinbe t Kammer 8 B i ts e eher deriſt ſofort zu e eehtege o Tr Preßſteine I r n ad Anobrſern ver
re Der mit dem I. September eintretende volle Winter- Damen FZade Anzüge,Eine Schlafſtelle preis veranlaßt mich, meine verehrten Abnehmer zu bitten, e

mir etwa noch zugedachte Aufträge auf Preßſteine und Strumpfwaaren, Corſet ner etr.Freundliche Schlafſtelle Wrikets möglichſt bald aufgeben zu wollen, da andern zu n e
offen Rurgstrasse 160. Auf Wunſch Norrnal- Wasene inn ar Weſen e nete ſells die Ausführung derſelben zu Sommerpreiſen nicht a a Be
Waclen zu miethen geſucht eventl. vom mehr möglich ſein dürfte. A. Penmdorf, Chenmnitz S.J. April 1893 ab. Adreſſen in der Exped. d. I. Stand 2. Reihe, gegenüber HerrnBl. unter Ladengeſuch niederzulegen. Otto Teichmanm. u. 4ste
grterre, r ning Rechuungsformulare Preßkohlenſteine Tivon Thenter

Gefl. Offerten unter „Parterre“ an die in all baren Größen, 100 Stück 50Exped. d. Bl. nd t en es en m und Zrikets Bei ungünſtiger Witterung im Saaltheater.
7 W h t Th. Rößner, Oelgrube 5. i t ügli B ſchafft Müttvoels Aer 10. Augustrune o men e z (äefert in vorzüg icher Beſchaffen Zenefiz für Walln Rerges.

kauft A. Speiser, Beim LKLinkauf heit prompt und billigſt Gang e
J nBrihl und Wirdbergece. VI Dr. Bergelt's Magenbitter

achte man darauf, daß Flaſche und Etiheit J Rothe h quette die Schutzmarke und Firma des16 In Beutel zn alleinigen Fabrikanten Küch. Bau
10, 25, 50 P. um Glauchau, tragen. (La. 2142.)

Wirklich das vorzüglichste Mittel
gegen alle (H. 44019.)

Echt zu haben bei Otto Schauer

r Insscten.
Kadicalmittel gegen Fliegen, Wavzen
und Schwaben. Brillantes Mittel gegen
Motten. Za haben in Herseburg bei
Herrn Otto Zaeio 4144

e

Be Metzer. Die Sonntagsruhe.
Schwank in 1 Akt von Wally Nerges.

Vorher:
So bekommt man eine Frau.

Luſtſpiel in 2 Akten von Görner.
J

an.
Zienſtag den 9. Auguſt 1899

W. und letztes
Abonnements- Concert
gegeben vom Trompetercorps des Thüring.
Huſaren Regiments Nr. 12 unter perſönlicher
Leitung ſeines Stabstrompeters W. Stutzer.

Billets im Vorverkauf in den Cigarren
handlungen von E. Meyer, Bahnhoſſtraße,
Heinr. Schultze jrunn., kleine Ritterſtraße,
F. A. Matto, Roßmarkt, und A. Wieſe
(G. Heuer), Burgſtraße.

Kämmer's Reſtauration

Eduard Hoetfer

e in Merſeburg,S I Hötel zum Palmbaunm.
I. Lümprredchat e Stederage

der Weingroßhandlung von JoBuchbinderei, I hannes Grün, Hoflieferant, in Halle
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n Schwimm- und Badeanſtalt,Die Sonntagsruhe.
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Mascohinen-Ingenleur- Schule
Werkmoelster- Schule
Elektroteohnisches Praktikum,

eunſeliche Plomben,
ſchmerzloſes Zahnziehen.

Behandlung von Zahnkrankheiten,
Weigancl, Markt Nr. 4.

Postschule Leipzig.

Heute Dienſtag

Schlachtefeſt.
Nachhülfeſtunden

werd. Gymn. ertheilt. Gefl. Off. u. A. an

e
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Die Sonntagsruhe.
Humoriſtiſche Betrachtungen von
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Beilage zu Nr. 156 des „Merſeburger Correſpondent“ vom 9. Auguſt 1892.

Provinz und Umgegend.
g. Halle, 6. Auguſt. Die Julius Wenzel ſche

Brauerei in Plößnitz bei Niemberg mit 38
Morgen Acker, welche an hieſtger Gerichtsſtelle geſtern
verſteigert wurde, mußte das Domkavpitel in Merſe
burg mit dem einzigen Gebote von 50 000 Mark
erſtehen, da für daſſelbe ca. 90 000 Mark erſtſtellig
eingetragen ſtehen. Ein Rentier Espe von hier er
leidet ebenfalls einen Ausfall von 40000 Mark, die
für denſelben als feſte Hypothek eingetragen ſtehen.
An GeſammtHyvpotheken haften 190 000 Mark auf
dem Beſitzthum, das vor ca. 20 Jahren auf 194 000
Mark abgeſchätzt worden war.

Ein erſchütterndes Unglück wird der S.Ztg aus
Beuditz bei Stößen gemeldet. Dem Mühlenbeſitzer
Franz ging beim Abſchleppen eines abgeernteten
Roggenfeldes das Pferd durch, der Mann ſtürzte und
wurde von der Schleppmaſchine eine Strecke weit ge
ſchleift, wobei er außer andern Verletzungen einen
Schädelbruch erlitt, infolgedeſſen er kurze Zeit darauf
verſtarb.

F Der Bund deutſcher Buchbinderinnungen
hält in den Tagen vom 13. bis 16. d. ſeinen 13.
Verbandstag in Magdeburg (Hofjäger) ab. Mit
dem Verbandstage iſt eine Ausſtellung von Maſchinen,
Werkzeugen, Materialien und Erzeugniſſen der Buch
binderei verbunden

In den Schießſtänden bei Zerbſt wurden am
Sonnabend, wie man der S.Ztg. meldet, die Leichen
eines Liebespagres, das ſich dort erſchoſſen
hatte, aufgefunden. Briefe, in denen die jungen
Leute Abſchied von den Eltern nehmen, lagen in einem
Körbchen neben den Leichen. Sie ſind vom 1. Aug.
datirt, die That iſt ſomit wahrſcheinlich ſchon an
dieſem Dage ausgeführt worden. Der Mann iſt ein
etwa 25 jähriger, fein gekleideter Herr aus Buckau,
das Mädchen iſt etwa 20 Jahre alt geweſen. Der
Mann hat die Geliebte, ein ſchönes Mädchen, in die
Schläfe geſchoſſen. Nach dem Leichenbefund zu ur
theilen, ſind beide ſofort todt geweſen.

In der Nacht zum Freitag hat es in den Fluren
an der Aſcherslebener See ſo ſtark gereift, daß
die Kartoffeln zum zweiten Male erfroren ſind.

Jn Frankenhain bei Ohrdruf wurden wäh
rend des Gewitters am vorigen Sonntag 17 Ziegen,
die ſich zuſammen in einem Stalle befanden, vom
Blitze erſchlagen.

Der probeweiſe Ausdruſch diesjährigen
Roggens hat, wie der „Mgd. Ztg.“ aus der
Naumburger Umgegend geſchrieben wird, in ver
ſchiedenen großen und kleinen Landwirthſchaften zu
folgendem Ergebniß geführt: Körnerertrag 12 bis 16
Berliner Scheffel (im Gewichte von 82 bis 85 Pfd.)
auf den Scheffel und den Magdeburger Morgen. Die
Körner ſind ſehr mehlreich und durchaus geſund.
Der Ertrag kommt demnach einer ſehr guten
Mittelernte gleich.

Jn Nordhauſen fand dieſer Tage die 9.
werden demnächſt durch beſondere Schilder mit der
Aufſchrift „Raucher“ gekennzeichnet
leichteren Unterſcheidung von denen für „Nichtraucher“

Jahresverſammlung des Verbandes der
Handelsgärtner Deutſchlands ſtatt. Aus
den Verhandlungen ſei nach der Hall. Ztg. Folgendes
herausgehoben: der Vorſtand wurde beauftragt, bei
dem Handels und Landwirthſchaftsminiſter Preußens

gung von Staatsmedaillen für GartenbauAusſtel

möge.

vorſtand Schritte gethan hat, um eine Verlegung der
Sonntags Poſtſtunden von 5—7 Uhr abends in die

nächſte

a. M. abgehalten werden.
veranlaſſen, daß ſämmtliche Handelsgärtner Deutſch
lands gleichlautende Petitionen an die einzelnen Re

Jahresverſammlung ſoll

gierungen richten, in welchen auf die Härten des
Sonntagsruh Geſetzes hingewieſen und die Freigabe
des ganzen Sonntags (wie ſie dem Schankgewerbe
gewährt worden) beantragt wird.

Wolff (früher Jnhaber der fallit gewordenen Mode
waarenfirma Wolff Dittmar in Braunſchweig)

Ehefrau wegen gewerbsmäßiger
Ein jüngerer Bruder des

nebſt ſeiner
Hehlerei verhaftet.
Wolff iſt Lehrling in dem Braunſchweiger Confections
geſchäft von Arens Carpzow und hat dieſes Ge
ſchäft ſeit Sept. v. J. in unverſchämteſter Weiſe um
Waaren im Werthe von Tauſenden von Mark be
ſtohlen. Die geſtohlenen Waaren ſtellen ganze Lager

dar und wurden zum Theil bei dem Wirth des Lehr
lings, ſowie bei dem Ehepaar Wolff in Quedlinburg
aufgefunden und beſchlagnahmt. Der erſt 16 jährige
diebiſche Lehrling hat geſtändiger Weiſe mindeſtens
175 Diebſtähle ſeit Sept. v. J verübt.

Zur Mansfelder Seenfrage erhält die
„Mgd. Ztg.“ folgende von den Herren Marckwald
Erdeborn und Dr. Humbert Schraplau unterzeich
nete Zuſchrift Auf die vielen Zeitungsangriffe, die

Dorfes anſchloß.

in der letzten Zeit meiſtens ohne Nennung des Autors
gegen uns gerichtet worden ſind, erklären wir ein
für alle Mal, daß uns die Sache zu ernſt iſt, um
ſte durch in demſelben Tone gehaltene Entgegnungen
zu discreditiren. Die Theilnehmer an der Jntereſſenten
Verſammlung in Oberröblingen am See, in welcher
die Seenfrage beſprochen wurde, ſind in weitem Um
kreiſe genügend gekannt, um ein Urtheil über ihre
Motiven und über die Sachgemäßheit ihres Verfah
rens der Oeffentlichkeit überlaſſen zu können. Die
Sachlage iſt folgende: Es ſtehen ſich zwei Anſichten
gegenüber kie der Gewerkſchaft in Eisleben und
die der Landwirthſchaft. Der Standpunkt der
erſteren iſt der, der ſalzige See müſſe abgelaſſen
werden, wenn ſich die Nützlichkeit dieſer Maßregel
zur Rettung einzelner ihrer bedrohten Schächte heraus
ſtellt. Der Standpunkt der ländlichen Kreiſe iſt
der, daß durch das Ablaſſen des Sees eine große
Gefahr nicht nur für die Uferbewohner, ſondern für
weite Diſtricte der Provinz Sachſen zu befürchten iſt
und daß aus der Erhaltung des Sees ein größerer
Nutzen für die Allgemeinheit reſultirt, als durch die
Erhaltung der bedrohten Schächte. Bei der dankens
werthen Aufmerkſamkeit, welche die königlichen Be
hörden dieſer Sache zugewandt haben, ſind wir nicht
in Zweifel, daß beide Parteien gehört, beide Anſichten
gegen einander abgewogen und nach Recht entſchieden
werden wird.

Die königl. Fortiſtcation zu Mainz hat mit
Braunſchweiger Brieftauben einen inter
eſſanten Flugverſuch unternommen. Nach vorauf
gegangener allinählicher Dreſſur für die Strecke Braun
ſchweig Mainz wurden vor Monatsfriſt 74 Braun
ſchweiger Brieftauben in der Feſtung Mainz internirt
und jetzt nach dreißigtägiger Gefangenſchaft
morgens 6,15 Uhr in Freiheit geſetzt. Es währte
kaum 4 Stunden, ſo hatten die erſten zwölf Tauben
die 40 geographiſche Meilen lange Strecke zurückgelegt
und waren wohlbehalten in ihren heimathlichen
Schlägen in Braunſchweig angelangt. Alles in Allem
ſtnd etwa zwei Drittel der Tauben nach und nach in
Braunſchweig eingetroffen. Der Verſuch darf ſonach
als völlig gelungen bezeichnet werden. Bekannt iſt
wohl in weiten Kreiſen, daß das preußiſche Kriegs
miniſterium ſich für die Dreſſur der Brieftauben zu
militäriſchen Zwecken lebhaft intereſſirt und daß die
erfolgreichſten Züchter durch Verleihung von Staats
medaillen ausgezeichnet zu werden pflegen. Eine der
artige Auszeichnung iſt auch für das Mainzer Inter
nirungsfliegen ausgeſetzt.

Localnachrichten.

Merſeburg, den 9. Auguſt 1892.
Die Poſtbehörden ſollen, wie wir hören, vom

1. October d. J. an eine Veränderung des
Sonntagsdienſtes ihrer Beamten vorzunehmen
beabſichtigen.

Die Rauch-Coupeesgauf Staatsbahnen

werden. Zur

bezw. Frauencoupees ſind die Schilder mit weißer
Schrift auf hellrothem Grunde verſehen, während die

dahin vorſtellig zu werden, daß künftig vor Bewilli übrigen Schilder ſchwarze Schrift auf weißem Grunde
tragen.

lungen der Verbandsvorſtand gutachtlich gehört werden
Gutgeheißen wurde es, daß der Verbands

Am Sonntag Nachmittag unternahmen die
Mitglieder der hieſigen Freien turneriſchen
Vereinigung“ mit zahlreichen Damen eine

Partie nach Leisling bei Weißenfels und deſſen
Zeit von 12—2 Uhr mittags herbeizuführen. Die

in Frankfurt
Es wurde beſchloſſen, zu

intereſſante Umgebung. Die Stunden bis gegen
Abend wurden mit der Wanderung durch Berg und
Wald und verſchiedenen Geſellſchaftsſpielen ausgefüllt,
denen ſich ein flottes Tänzchen im Gaſthofe des

Mit dem letzten Perſonenzuge
kehrte die fröhliche Geſellſchaft abends gegen 11 Uhr
wieder hierher zurück.

Jn der „Funkenburg“ hielt am Sonntag der
hieſige MännerTurnVerein ein Sommer-

Jn Quedlinburg wurde der Kaufmann feſt ab, deſſen Programm ein Conzert unſerer Stadt
kapelle, Preisſcheibenſchießen, Blumen und Geſchenke
verlooſung und noch eine ganze Reihe ſonſtiger Beluſti
gungen für Erwachſene u. Kinder in Ausſicht ſtellte Unter
dem Einfluß günſtiger Witterung nahm das vortreff
lich arrangirte Feſt den denkbar günſtigſten Verlauf
und erfreute ſich eines äußerſt zahlreichen Beſuchs.
Der Abend bot im Saale eine intereſſante Unter
haltung, beſtehend in Jnſtrumental- und Vocalvor

trägen, an die ſich ein flotter Ball anſchloß.
Jm Caſinogarten findet heute, Dienſtag Abend

das am vorigen Donnerstag wegen zu kühler Witterung
ausgefallene achte und letzte Abonnements Con
zert unſeres HuſarenTrompetercorps ſtatt.

Zur Frage der Sonntagsruhe hat der
Vorſtand der zünftleriſchen BäckerJnnung „Ger
mania“ in Berlin eine Eingabe an das Staats
miniſterium gerichtet, dahingehend, daß die Bäcker
mit dem Verkauf ihrer Waare aus dem Handels

gewerbe wieder gusgeſchieden, oder daß die Condi
toreien und Schanklokale den Bäckereien gleichgeſtellt
werden.

Die königliche Eiſenbahn Direction
erläßt folgende Bekanntmachung. Jn Rückſicht auf
den alljährlich in den Herbſtmonaten wegen der
alsdann ſtattfindenden Maſſentransporte von Getreide,
Obſt, Rüben, Kartoffeln, Zucker, Kohlen 2c. ſich
ſteigernden Verkehr und auf die dadurch bedingte
erhöhte Jnanſprüchnahme des Güterwagenparks der
Eiſenbahnen ſehen wir uns zur thunlichſten Ver
meidung von Verlegenheiten bei etwa vorübergehend
eintretenden Verzögerungen im Eiſenbahnbetriebe wie
in den Vorjahren wieder veranlaßt, das Publikum,
namentlich die Conſumenten von Kohlen und Coaks,
ſchon jetzt aufzufordern, für thunlichſt frühzeitigen
Bezug ihres Bedarfs Sorge tragen und entſprechende
Vorräthe rechtzeitig anſammeln zu wollen. Um es
den Eiſenbahnverwaltungen zu ermöglichen, von einer
Einſchränkung der Ladefriſten abzuſehen, richten wir
an das verkehrtreibende Publikum auch jetzt wieder
das Erſuchen, ſich die ſchleunige Be und Entladung
der Wagen beſonders angelegen ſein zu laſſen.

IJn den ländlichen Ortſchaften hieſiger Gegend
ſucht ſchon ſeit acht Tagen ein junger Hauſirer,
angeblich aus Dürckheim im Elſaß, die Bewohner in
aufdringlichſter Weiſe dadurch zum Kauf ſeiner Lein
wand zu bewegen, daß er, wo ſich keine Kaufluſt
zeigt, unter bitterlichem Weinen und Jammern
eine Depeſche des Jnhalts „Vater todt, Montag be
erdigt“ vorzeigt und dann unter Wehklagen anhält,
man möge ihm doch den letzten Reſt ſeiner Leinwand
abkaufen, damit er zum Begräbniß ſeines Vaters ab
reiſen könne. Weichherzige Perſonen laſſen ſich
hierdurch in den meiſten Fällen zum Kauf bewegen,
wodurch der raffinirte Händler ein derartiges Geſchäſt
macht, daß er ſich vielfach bei den Schankwirthen
Gold und Papiergeld einwechſeln kann.

Jm Keller einer Reſtauration in der Damm-
ſtraße verunglückte am Sonnabend der Geſchirr
führer G. hier dadurch, daß ihm ein volles ſchweres
Branntweinfaß beim Aufbringen auf das Lager ab
rutſchte und auf die Knieſcheibe des rechten Beines
ſchlug. Der Mann wurde erheblich verletzt und mußte
nach ſeiner Wohnung getragen werden.

In den letzten Tagen wurde in unſerer Stadt
die beunruhigende Nachricht verbreitet, daß hier ein
Cholerafall vorgekommen und zur amtlichen An
meldung gebracht worden ſei. Wie wir von zuver
läſſigſter Seite erfahren, handelt es ſich hierbei um
einen Fall von Cholera nostras, die alljährlich
um dieſe Zeit mehr oder weniger auftritt und dem
deshalb irgend welche Bedeutung betreffs des Ge
ſundheitszuſtandes unſerer Stadt nicht beigemeſſen
werden kann. Bei dieſer Gelegenheit wollen wir
nicht verſäumen, die im heutigen Jnſeratentheile
veröffentlichte Bekanntmachung unſerer ſtädtiſchen
SanitätsCommiſſton, betr. Vorſichtsmaßregeln
zur Verhütung der Choleragefahr, der ganz
beſonderen Beachtung unſerer Leſer zu empfehlen.

Deutſche Frauensperſonen, welche ſich
mit Ausländern verheirathen, verlieren durch ihre
Verehelichung die bisherige Staats und damit die
deutſche Bundes (Reichs) Angehörigkeit, und ſetzen
ſich unter Umſtänden der Gefahr aus, nach Befinden
aus dem Deutſchen Reiche ausgewieſen, oder, wenn
das Ausland ſie ausweiſen ſollte, von der inländiſchen
Regierung nicht wieder übernommen zu werden. Die
Standesbeamten, bezw. Gemeindevorſtände haben
Weiſung erhalten, daß eine Belehrung ſtattzufinden
hat, ſobald der Standesbeamte von der Eheſchließungs
abſicht amtliche Kenntniß erlangt.

(Aus dem Theaterburegu.) Morgen,
Mittwoch, findet die Benefizvorſtellung für Fräulein
Wally Nerges ſtatt. Die beliebte Künſtlerin hat
wiederum ein neues Stück geſchrieben, welches den
vielverſprechenden Titel „Die Sonntagsruhe“
führt. Daſſelbe gelangt an ihrem Benefizabend zur
erſten Aufführung. Wir glauben im Jntereſſe aller
Kunſtfreunde zu handeln, wenn wir auf dieſe erſte
Vorſtellung des neuen einaktigen Schwankes ganz
beſonders hinweiſen, gleichzeitig wünſchen wir der
braven Schauſpielerin und Schriftſtellerin ein dicht
gefülltes Haus.

Aus den Kreiſen Merſeburg und Querfurt
s Knapendorf, 7. Auguſt. Wie alljährlich,

fand heute das große Hammelauskegeln beim
Gaſtwirth Herrn Fritzſche hierſelbſt ſtatt. Herr
Kaufmann Paul Eichhorn aus Merſeburg war
der Glückliche, aus dem Kegelkampfe als Sieger her
vorzugehen. Jn den gaſtlichen Räumen des Herrn
Fritzſche fand hierauf noch ein Tänzchen, ſowie
Königstafel ſtatt.

Vermiſchtes.
(Die Cholera.) Petersburg, 6. Auguſt. Amt



licher Meldung zufolge ſind neue Erkränkungen an der
Cholera erfolgt im Gouvernement Koſtroma, wo am 1. Au
guſt 7 Erkrankungen und 3 Todesfälle vorkamen. In der
Stadt Jekaterinodar im Kubangebiet fanden am 4. Auguſt
22 Erkrankungen und 14 Todesfälle ſtatt und im ganzen
Gebiet 430 Erkrankungen und 184 Todesfälle Jn Moskau
ſind bis zum 5. Auguſt 24 Erkrankungen und 10 Todesfälle
vorgekommen. Aus dem Gouvernement Moskau waren vom
31. Juli bis zum 5. Auguſt keine Neuerkrankungen zit ver
zeichnen. Das Medieinaldepartement des Miniſteriums
des Jnnern fordert durch öffentlichen Aufruf diejenigen
ruſſiſchen Unterthanen beiderlei Geſchlechts, die an Univer
ſitäten des Auslandes ihre mediciniſchen Studien abſolvirt
haben, auf, zur Behandlung der Cholerakranken ſich den
Behörden zur Verfügung zu ſtellen. Jn der Stadt und
dem Gouvernement Perm ſtarben, amtlicher Meldung zu
folge, in der Zeit vom 1. bis 4. Auguſt 33 Perſonen an
der Cholera. Lemberg, 7. Auguſt. Nach verbürgten
Meldungen ſind in der öſterreichiſchen Grenzſtation Szea
fo wa vier Fälle von Cholera nostras feſtgeſtellt worden.

Wegen fünffachen Mordes) wird der Schuh
macher Ludwig Traube aus Malchin verfolgt. Er ſoll
in Mirow in Mecklenburg den Schuhmacher Träger, deſſen
Frau und drei Kinder ermordet haben. Der Schuhmacher
Träger wohnte im zweiten Stockwerck des früher ihm ge
hörigen Hauſes in der Schloßſtraße zu Mirow. Er hielt
ſich einen Geſellen. Am Donnerstag Abend hörten die
Mitinwohner den Schrei einer Frau, gaben aber nichts da
rauf, weil bald Alles ſtill war. Freitag Morgen .8 Uhr
kam das Mädchen eines Schlächtermeiſters in die Wohnung,
fand aber alle Thüren verſchloſſen. Man benachrichtigte die
Polizei und ließ die Thür durch einen Schloſſer öffnen.
Hier bot ſich den Eintretenden ein grauenhafter Anblick.
Auf einer ſogenannten Pritſche lag der Meiſter, vom Schemel
heruntergefallen, todt, mit von Hammer und Beilſchlägen
zertrümmerten Kopfe, unter der Pritſche ein kleines Mädchen
mit eben ſolchen Wunden. Jn der Schlafkammer fand man
zwei Kinder, davon eins todt, während das andere, ein
Junge von drei Jahren, obgleich ſchwer verwundet, noch
lebte In der Küche lag die Mutter, welche wohl ſoeben
aus dem Garten gekommen war und noch den Hut auf dem
Kopfe hatte, und ein Mädchen unter Gras verſteckt, beide
todt. Der noch lebende Junge ſagte aus, daß der Geſelle,
er nannte ſich Traube aus Malchin, Freitag Morgen mit
dem erſten Zuge nach Neuſtrelitz gefahren ſei. Er iſt mittelgroß
und mager, hat rothblonden Schnurrbart und eingefallene
Backen, trägt blauen Jacketanzug, hellen Hut und wahr
ſcheinlich einen blauen Sommerüberzieher. Der Geſelle ſoll
mit ſeinem Meiſter in Zwiſt wegen ſeines Lohnes gerathen
ſein Es wurde im Hauſe ein Zettel gefunden mit folgenden
Worten „Jch habe die That begangen aus Ueberdruß und
Uebermuth, Traube aus Malchin.“ Der Mörder muß nach
der That die Schweine gefüttert haben, darauf deuten Blut
ſpuren in dem Stalle hin.

(Schiffsunfall.) Kopenhagen, 7. Auguſt. Der
engliſche Dampfer „Thorſa“, nach Leith beſtimmt, und der
Dampfer „Otto“, mit Holz von Danzig nach Hull unterwegs,
ſtießen bei Lappegrunden zuſammen. Der „Otto“ iſt ge
ſunken; die Mannſchaft wurde gerettet. Die „Thorſa“
lief in den hieſigen Hafen ein.

(Kaliforniſche Eiſenbahnräuber.) Vor einigen
Tagen, ſo meldet ein Telegramm aus Newyork, wurde ein
Eilzug zwiſchen Rollinda und Prattor in Kalifornien
von Räubern überfallen. Sie ſollen 30000 Doll. erbeutet
haben. Die Art des Angriffes war neu und vriginell. Die
Räuber verwandten nämlich Dynamit, um die Locomotive
in Unordnung und zum Stehen zu bringen. Die Beamten
wurden leicht eingeſchüchtert und unter den Fahrgäſten brach
eine Panik aus.

Ein furchtbares Erdbeben) hat am 30. Juli
San Criſtobal, die Hauptſtadt des Staates Chiapas
(Mexiko), heimgeſucht. Faſt alle Gebäude wurden zerſtört;
15000 Perſonen ſind obdachlos. Der Verluſt an Menſchen
leben iſt ſehr bedeutend. Das Erdbeben gilt als Vorläufer
des Ausbruches eines nahegelegenen Vulkans. Es herrſcht
ein allgemeiner Schrecken

Sieceilianiſche Räuber.) Der reiche Grundbeſitzer
Cavaliere Bilotti wurde, wie aus Palermo mitgetheilt wird,
in einer der belebteſten Straßen von Caldaniſetta durch
Banditen überfallen und weggeſchleppt. Die Räuber verlangen
ein bedeutendes Löſegeld

Ein Biſchof ermordet.) Einer in Rom einge
gangenen telegraphiſchen Meldung aus Foligno zufolge
wurde der dortige Biſchof in einem Wagen des vön Florenz
kommenden Zuges todt aufgefunden. Wunden am Kopfe des
Biſchofs laſſen einen Mord vermuthen; wie es heißt, iſt
bereits ein des Mordes verdächtiges Jndividunm verhaftet
worden.

Ein trauriger Vorfalh wird aus Charlotten
burg gemeldet. Die Ehefrau eines daſelbſt wohnenden
Maurers hatte ſich entfernt, um einige Beſorgungen zu
machen. Jn ihrer Abweſenheit zerbrach ihr fünf Jahre
altes Söhnchen beim Spielen eine Scheibe. Als die Mutter
zurückkehrte und den kleinen Uebelthäter ſtrafen wollte, ent
lief derſelbe auf den Boden und verſteckte ſich dort. Als
die Mutter ihm dorthin nachfolgte, eilte der Knabe zu dem
Bodenfenſter, kletterte hinaus und ſtürzte ſich hinab.
Tödtlich verletzt wurde er von ſeiner Mutter aufgehoben und
nach dem Krankenhauſe geſchaſft, wo er bald nachher ſeinen
Verletzungen erlegen iſt.

Seinen eigenen fünfjährigen Sohn über
fahren und ſofort getödtet) hat am vorigen Dienſtag
Nachmittag gegen vier Uhr der Kutſcher Schmädicke, welcher
in Teltow bei Berlin bei dem Eigenthümer Eichelkraut
bedienſtet iſt. Als er aus dem Grundſtück ausfuhr, hatte
das Kind in der Nähe geſpielt und war von dem Vater
nicht bemerkt worden. Der Knabe gerieth unter die Räder,
welche ihm über die Bruſt gingen. Der bedauernswerthe
Mann hat ſich den Vorgang ſo zu Herzen genommen, daß
er völlig tiefſinnig geworden iſt.

Ein Raubmord) iſt am Mittwoch Abend zwiſchen
9 und 10 Uhr in Prangenan im Kreiſe Marienburg, wie
ſchon in der letzten Nummer unſeres Blattes mitgetheilt
wurde, an den zwei bereits bejahrten Schweſtern Faſt verübt
worden, die ein einzeln ſtehendes Gehöft bewohnten. Die

von Mislehurſt mit einer Freundin, Miß Philbrick, auf einem
Spaziergang befand, von einem Unbekannten überfallen und
beide durch mehrere Revolverſchüſſe ſchwer verletzt. Der
Attehtäter, der zur Haft gebracht wurde, iſt ein Matroſe
Namens Mankloww. Die Rettung des Fräuleins Wood wird
für möglich gehalten, Fräulein Philbrick liegt im Sterben.

(Ausbruch des Aetna.) Catania, 6. Auguſt.
Der Ausbruch des Aetna hat ſeine anfängliche Stärke erreicht.
Die durch den Lawaausfluß angerichteten Verwüſtungen ſind
bereits größer als im Jahre 1886.

(Zur Weltausſtellungin Chicago.) Chriſtia-
nig, 6. Auguſt. Jn der heutigen Sitzung des Comitees
für den Bau eines Wikinger Schiffes für die Welt
ausſtellung in Chicago wurde beſchloſſen daß wegen des
Baues eines ſolchen Schiffes ein Abkommen getroffen und
der Bau ſelbſt ſobald als möglich in Angriff genommen
werden ſoll.

(Feuer.) Bremen, 6. Auguſt. In dem 2 Stunden
von hier entfernten Orte Brinkum wurden heute Nach
mittag 12 Gebäude durch eine Feuersbrunſt zerſtört.

(Zurückgekehrte Auswanderer.) Bremerhafen,
7. Auguſt. Mit dem Lloyddampfer „Berlin“ kehrten 180
ruſſiſche jüdiſche Auswändererfamilien aus Argen
tinien in kläglichem Zuſtande hierher zurück. Von dem
Hilfscomitee wurden ſie nach Hamburg und von dort nach
NewYork geſchickt.

(Der aus der Speyerer Reitpeitſchenaffäre)
bekannt gewordene Serondelieutenant Rabung iſt in ein
anderes Pionierbataillon verſetzt worden.

eber den Soldatenſelbſtmord in Kottbus),
von welchem wir kürzlich nach dem „Vorwärts“ berichteten,
hat das Militärgericht der 5. Diviſion in Frankfurt
a. O. an die Redaction des „Vorwärts“ eine Berichtigung
geſandt, laut welcher nachträglich feſtgeſtellt worden ſei, daß
der betreffende Soldat die ſcharfe Patrone, mit der er ſich
erſchoſſen, ſich bereits vor der Mißhandlung durch ſeinen
vorgeſetzten Unteroffizier, die er ſelber als Urſache ſeines
Selbſtmordes in ſeinem letzten Brief an ſeine Mutter an
gegeben hatte, zu verſchaffen gewußt habe. Er ſei auch
ſonſt ſtets rückſichsvoll behandelt worden und habe ſich nie
über ſchlechte Behandlung beklagt, ſondern im Gegentheil auch
ſeiner Mutter gegenüber ſeinen Hauptmann und ſeinen
Unteroffizier gerilhmt. Auch ſei feſtgeſtellt, daß die fragliche
Mißhandlung Seitens des Unteroffiziees nur eine gering
fügige geweſen und durch unberechtigten Widerſpruch und
falſche Angaben des Soldaten verurſacht worden ſei. Zu
gleich wird angedeutet, daß die eigentliche Urſache eine Un
glückliche Liebe zu einer Couſine geweſen iſt, die gegenwärtig
im Begriff ſtehe, ſich mit einem Sergeanten deſſelben Regi
ments zu verloben. Nach dem erfolgten Selbſtmord laſſen
ſich die eigentlichen Motive natürlich ſchwer ermitteln.
Immerhin kann das Militärgericht nicht aus der Welt
ſchaffen, daß der Selbſtmörder in ſeinem letzten Brief an
die Mutter als einziges Motiv angeführt hat, daß ihn ſein
Unteroffizier dreimal mit der Fauſt ins Geſicht geſchlagen
habe, daß ihm für den nächſten Tag wieder eine Glanz
nummer in Ausſicht ſtehe, der er durch Erſchießen aus dem
Wege gehen wolle. Dem gegenüber haben die ſonſtigen Be
kundigungen, die ſich ſchließlich doch nur auf Muthmaßungen
ſtützen, wenig Werth. Ob eine Mißhandlung als mehr oder
weniger geringfügig aufzufaſſen iſt, das hängt auch zum
großen Theil von dem individuellen Empſinden des Ein
zelnen ab.

(Goldfunde.) Jm Manddach-Thal in Wales hat
man Gold entdeckt. Die Goldgräber ſind letzte Woche auf
eine 4 Fuß dicke goldhaltige Quarzader geſtoßen. Die nach
London geſandten Proben ergaben, daß die Tonne Geſtein
12 Unzen Edelmetall enthält.

(Abgeſtürzter Touriſt.) Man berichtet den
„Münch. N. N, aus Sölden (Oetzthal): Der Ciſterzienſer
Pater Eugen Zelnitſchek aus Lilienfeld, der vermuthlich Ver
wandte in Trebitſch hat, iſt mit dem Führer Rochus Raffeiner
aus Karthaus am 25. Juli vom Spiegelkogel mit einer
Schneewächte 400 m tief abgeſtürzt und wurde am I. Aug.
aufgefunden und am 3. Aug. in Gurgl begraben.

Ein Panzer für bewegliche Heeresmaſſen)
ſoll in Rumänien erfunden ſein wenn die folgende
Mittheilung ſich beſtätigt. Danach hat der Jngenieur
Konſtantin Jan opulb einen Stoff zuſaimmengeſetzt, der für
die Kugeln der neueſten Gewehrarten undurchdringlich iſt.
Dieſer Stoff iſt zu Flächen von nur 3 Millimeter Dicke ver
arbeitet und leiſtet ſchon in dieſer Stärke jeder Kugel Wider
ſtand. Umfangreiche Verſuche, welche bei Kotrotſchen von
dem Genie-Regimente vorgenommen wurden, ſollen ergeben
häben, daß eine einzige Wand in der Größe von 4 Geviert
metern 670 Kugeln des neueſten Mannlicher-Gewehres auf
ſing, ohne auch nur im Geringſten beſchädigt zu werden, Die
Kugeln wurden bei Aufſchlagen breit und ſielen kraftlos zur
Erde, ohne auch nur zurückzuprallen. Auf Veranlaſſung des
Königs Karl ſei ein aus höheren Oſſizieren beſtehender
Prüſungsausſchuß beauftragt worden, ein Gutachten über die
Erfindung auszuarbeiten.

(Der Fund von Emmerich), über den wir geſtern
berichteten, hat ſich jetzt aufgeklärt. Das Berliner Polizei
präſidium hat feſtgeſtellt, daß die vorgefundenen Werthpapiere

es handelt ſich um ein zuſammengebundenes Packet mit
Schuldverſchreibungen und Werthpapieren im Werthe von
50000 Mk. einer in Berlin in der Junkerſtraße wohn
haften Frau G. geſtohlen worden ſind. Frau G., die von
dem Verluſte bisher noch keine Kenntniß hatte, bewahrte
die Papiere in einem Geldſchranke im Keller ihres
Hauſes. Dieſer Geldſchrank iſt mit einem Nachſchlüſſel
gebffnet und außer den Papieren ſind aus demſelben noch
Goldſachen im Werthe von 3000 bis 4000 Mark geſtohlen
worden. Wahrſcheinlich iſt die That am 23. Juli verübt
worden, während die Tochter der Frau ihre Hochzeit feierte
Auch über die Perſon des Diebes iſt man im Klaren. Es iſt
ein junger Schriftſetzer, der im Geſchäft der Frau G. be
ſchäftigt war. Er hatte ſich für den 23. Juli Urlaub erbeten,
um eine Landparthie mitzumachen und iſt ſeitdem nicht
wieder geſehen worden. Die bei Emmerich im Rhein an
geſchweminte Leiche eines jungen, anſtändig gekleideten Mannes
im Alter von 24-28 Jahren iſt noch nicht recognoscirt,
doch iſt die Möglichkeit nicht ausgeſchloſſen, daß es die
Leiche des Diebes und er ſelbſt einem Verbrechen zum Opfer
gefallen iſt.

(Jn dem Goldſtaate Jdaho) wird, nach amerika
niſchen Blättern, die diesjährige Aunsbeute der Goldwäſchereien
diejenige aller frühern Jahre bei weitem übertreffen. Die
Urſache hievon ſind die großen, während des Winters und
Frühjahrs bis weit in den Sommer hinein niedergegangenen
Mengen Gebirgsſchnee. Sämmtliche Gebirgs-Abhänge ſind

ſon, Den und verlog von Th. ob rer m Merſehng

die Ausbeute in den letztern während der frühern Jahredurchſchnittlich 3000000 Dollars betrug, e do
Jahr auf 5606006 bis 6000000 Doll. belaufen Die e
ſammte diesjährige Ausbeute an edlen Erzen, Mineralien
Edelſteinen und Halbedelſteinen wird auf 12000000 bis
15 000000 Dollars gegenüber dem für die letzten vier Jahre
giltigen Jahres Durchſchaitt von 10000000 Dollars veran-
ſchlagt. Beſonders glücklich iſt man dieſes Jahr in der Ge
winnung von ſchönen, durch prächtiges Fabenſpiel ſich aus
zeichnenden Opalen geweſen. Auch eine Anzahl kleiner, aber
ein ſchönes Feuer beſitzender Diamanten ſoll neuerdings ge
funden worden ſein. Gliütcklich aber ſcheint dieſer Reichthum
die Bewohner nicht zu machen denn Jdaho gerade iſt neuer
dings der Schauplatz der ärgſten Streiktumulte geworden
Dort ſind Minen durch Dynamit zerſtört und die Aus
ſtändigen haben bei der Vertreibung von Nichtunionslenten

die M e begangen.
Eine Wunderkür.) In Mexiko, ſo éamerikaniſche Blätter, machte ein Charlatan betehnt v e

ein Mittel beſäße, alte Frauen wieder jung zu
machen und Ind alle, die eine Verjüngung wünſchten In
einer Sitzung ein. Trotz des hohen Preiſes, der vorher fur
die Wunderkur bezahlt werden mußte, kamen zur angeſetzten
Stunde mehr als dreißig angejahrte Damen in das mit
allerlei kabbaliſtiſchen Zeichen ausgeſchmückte Zimmer des
Magiers. Dieſer hielt vor der Verſammlung einen Vortrag
über die Dämonik und das Gläck der Jugend, ließ dann an
die Hörerinnen durch zwei weibliche Begleiterinnen Streu
kügelchen vertheilen, und als dieſe verſchluckt waren ſagte er
„Es liegt in der Natur meiner Wunderkur, daß ich bei der
älteſten beginne. Madame, bitte, wie alt ſind Sie
Die Gefragte erröthete und bekannte ſich zu 37 Jahren
Die nächſte zu 36 und ſo fort, bis die letzte ſtolz ihr Alter
auf 20 Jahre angab. „Meine Damen (ſagte hierauf der
Wundermann), ich ſehe zu meiner freudigen Genugthuung
daß meine Kur bereits vollkommen geglückt iſt. Als Sie
eintraten, ließ ich ihr Alter abſchätzen und die mir zuverläſſig
angegebenen Zahlen ſind durchweg um mindeſtens 10 Jahre
höher, als die, welche Sie ſoeben ſelber nannten. Sie alle
werden mir zugeben, daß eine Frau von 37 Jahren noch
nicht alt genannt werden kann, und dies iſt das höchſte
Lebensalter, das Sie vor wenig Augenblicken ſelber namhaft
n Somit e e Jhnen Glück zu der wieder
gewonnenen Jugend un alte mich zu i io en zu weiteren Dienſten
Auf der Jnſel Hela) ſoll nach der „A. R. K.“

ein großer Hafen angelegt werden. Das Bauproject iſt
Seitens der Regierung feſt beſchloſſen und damit würde der
öden Halbinſel etwas Leben zugeführt werden. Jetzt iſt man
dort mit der Anlage einer Nebel-Signalſtation, auf dem
Leuchtthurnr an der Spitze der Jnſel, vorgegangen; für die
Folge werden die Schiffe von dort aus durch abzufenernde
SchießbaumwollePatronen gewarnt, wenn ſtarker Nebel das

n n S Bauten muß das geſanttnte
Material über See herbeigeſchafft we Hel erer Bäume hat. W e t e wer

Hyperbel.) Prinzipal: „Aber Meyer,n g. Tee e mit Jhren Brief; erſt ten S
eine Stunde an der Feder, nun wollen Si hZeit e Verdauen haben n

GStaatsſecretär v. Stephan als DiDer Staatsſecretär v. t an er mit ſeiner de nte
in dem bei Zittau in Sachſen liegenden Lufteurorte Oh bin
mehrere Wochen verlebt, bekundete ein ganz beſonderes Jn
tereſſe für das auf Berg Oybin befindliche Alterthums
Mütſeum (Oybin Muſeum) des Dr. Alfred Moſchtau, dem er
von ſeiner Abreiſe außer werthvollen Gaben für die Sammlungen
noch ſolgendes Abſchiedsgedicht überwies

Oybin.
Es ragt ein Fels aus tauſend Rieſenſäulen,

Gleichwie vom Hammer Thors in Eins geſchweißt
Den oft umtoſt der Schlachtenſtürme Heulen,
Wenn Zeitendrang in ſchweren Weh'n gekreiſt.
Der letzte Ritter reckt die Eiſenglieder
Zum Todesſturz in jäher Tiefe Schlund,
Dann klang das de prolundis frommer Brüder,
Wo Meiſterhand gewölbt des Chores Rund.

Jetzt liegt der Vierung Schlußſtein Dir zu FußWüſt wuchernd Kraut eng e Samemnen m
Die Fbhrenwurzel hat ſich eingebiſſen
Und längs der Laibung rankt der Ephen auf.
Doch frohe Menſchen zieh'n heut zu den Zinnen
Die Zither klingt, des Liebchens Locke weht:

Raubburg und Kloſter ſanken in Ruinen
Was Gott in uns gebaut, noch heute beſteht.

Gerichtsverhandlungen.
Marienwerder, 4. Aug. Vor einiger Zeit eein hieſiger Polizeiſergeant, während e die er

beſchäftigt war, es unterlaſſen, einen Rathsherrn zu grüßen
Letzterer erſtattete Anzeige beim Bürgermeiſter und der Be
amte wurde darauf zur ſchriftlichen verantwortlichen Er
klärung aufgefordert. Jn ſeiner Erwiderung führte er aus
von ſeiten des Polizeicommiſſars bei ſeinem Dienſtantritt
am I. Nov. 1886 dahin inſtruirt zu ſein, daß er nur ſeinen
direkten Vorgeſetzten zu grüßen habe, und daß er bei Aus
übung ſeines Dienſtes nicht fortwährend im Gewoge der
Menſchen auf zu grüßende Perſonen achten könne. Der
Polizeiſergeant wurde jedoch, da er von einem andern Raths
herrn ſchon vorher wegen deſſelben „Vergehens“ angezeigt
war, zu einer Ordnungsſtrafe von 6 Mk. verurtheilt. Die
von dem Beamten gegen die Verurtheilung bei der Kgl.
Regierung, beim Oberpräſidenten und dem Miniſter des
Innern erhobene Beſchwerde blieb ohne Erfolg. Der Polizei
commiſſar, welcher ſich mit Bezug auf das Vergehen des
Sergeanten in einer ſchriftlichen Erklärung dahin geäußert
hatte, „daß die Polizeibeamten wohl auf Diebe, Bettler
und Bummler zu achten hätten, nicht aber auf Perſonen
welche gern gegrüßt ſein wollen,“ erhielt einen Verweis.

Stade, 5. Auguſt. Der Bankier Georg Knüppel
aus Oſten iſt wegen Unterſchlagung von 200000 Mark
Depotsgelder zu vier Jahren Gefängniß verurtheilt worden.

Seidenſtoſfe (ſchwarze, weiße und farbige) v.
65 Pf. bis 18,65 p. Mel. glatt, geſtreift, kartirt
u. gemuſtert (ca. 389 verſch. Qual. u. 2500 verſch.
Farben) verſ. roben und ſtückweiſe porto u. zollfrei
G. Henneberg, Seidenfabrikänt (K. u. K. Hoſlief.), ürich
Muſter ümgehend. Doppeltes Briefporto nach der Schweiz
Setdene Fahnen u. Steppdeckenſtoffe, 1, 25 en breit
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